
 

Der Hahn auf dem Kirchturm und seine Schätze 
Teil 1: Die Kirchturmspitze bis 2014 

Teil 2: Die Reparatur und Neubefüllung der Kugel 2014 

 
 

Vorgeschichte 
 

                        Seit Jahrhunderten wacht der Hahn über unser Dorf. 

 Am 28. Juli 2012 wurde unsere Region von einem fürchterlichen  

Hagelunwetter heimgesucht. Die Schäden, die es hinterlassen hat, waren  

allerorten sehr groß: Ganze Dächer oder Dachpartien, einzelne Dachziegel  

und -fenster, Hauswände, Autos und viele Objekte im Freien waren zerstört,  

in der Natur gab es große Schäden. Auch unsere Kirche war betroffen,  

Wände, Ziegel, Hahn und Kugel – überall sah man die Hagelsspuren. 

 

   
 

 

 

 

 



Die ersten Schäden an den Ziegeln konnten mit einem ausfahr-

baren Kran der Firma Peetz behoben werden. Um aber an die 

Schäden am Turm bis zum Turmhahn zu kommen, wurde im 

Oktober 2014 ein aufwändiges Gerüst bereitgestellt. 1967 hatte 

man sich noch mit einem auf dem Dach aufsitzenden Holzgerüst 

beholfen und mittels einer Feuerwehrdrehleiter den Hahn von 

oben abgenommen und später wieder aufgesetzt. 

    
 

Nun konnte der Hahn und danach die Kugel abgenommen und untersucht werden. Viele Über-

raschungen kamen zu Tage. Zunächst sah man 9 Kugeln, auf denen der Hahn sich drehen kann. 

   
 

   
Nachdem der Deckel der verschlossenen kleinen Dose in der Kugel von Herrn Brenner in der 

Werkstatt der Robert-Meyer-Schule in Stuttgart  vorsichtig entfernt worden war, kamen ver-

schiedene Schriftstücke und Münzen zum Vorschein, denn der Turmhahn hatte schon 1753, 

1831, 1885 und 1967 „Besuch“. Die Funde sollen im folgenden ausführlich besprochen werden.  

 

 



Schriftrollen von 1753 
 

Zettel mit Pfarrer Haas - Vorderseite:           
Zettel in der Länge mittig durchbrochen:

 

Anno Reparat[ionis] Salutis 

          M D CC L III 

              1753 

          d. 4. Oktober 

Ist der ..... samt dem Knopf 

 und ........    auf Kosten 

     .............. Corporis 

      --------  repariret worden 

   Die gegenwärtige gnädige  

Herrschaft die Gott noch viele Jahre 

Ernst Friedr. von Leutrum 

  und zukünftiger Zeit in Ihm 

  des     ....denk erhalten haben. 

zu Erting     Herr zu Kilchberg  

Ernst Fr(iedrich)  von Leutrum 

   zu (Ertingen)    Herr zu Kilch- 

 berg, Wankheim Kresbach, Lt.  

Unterr(exingen), Ritter (junkt?) .. 

dass Cant.......         unzeah   röm. Liegt(?) 

   geheimden  …..in  ............ 

 Anna Margaretha , geborene  

Von  (Sperber)teck 

 

  
- 

 

  

          

 

 

 

 

 

 

 

 

 Zettel mit Pfarrer Haas - Rückseite:  



Zettel in der Länge mittig durchbrochen        Erläuterungen der Namen  

1                                                        Kinder von Ernst Friedrich Leutrum von Ertingen  +1760 

Deren Kinder                                                      und Friederike Juliane von Stockheim + 1734 

Christoph Ludwig von Leutrum                             der  Sohn geb. 1735 

Juliana v.       vermählt mit                            die älteste Tochter  geb. 1718 

Herrn Oberlieutnant (?) von St. André 

Friederica Charlotte vermählt mit           1722-1783. 

Herrn General Major  von St. Andree     1700-1776 

Ernestine Wilhelmine von Leutrum         1720-1797 

Anna Philippine von Leutrum                 1732-1779  oo Joh. Ferd.v.Tessin 1733-1804  

            p.  t. ......  (pas)tor                                              2.Ehe: 1779 von Wöllwart Sophie Fr.Dor. 

M. Johann Cunrad Haas                         Pfarrer in Kilchberg 1748-1769       

Evangelischer wirtembergischer pfarrer                                                           

Herrschaft Lec....             derhalben. 

Johann  

Schultheiß Heinrich Haug 

Heiligen Pfl. Heinrich Dürr 

Numerus civium 36 

Numerus Animarum 177 

Der gegenwärtige … 

….                         Jahre 

Die Ernte war aber wenig 

Die Trauben [und] das Obst ....... 

Wenig Heu, …..der Dürre….Korn Ernte 

Gott  H    lter  und  

Jesus Christus  ...   heute, und derselbe 

   in Ewig[keit] ......held …. Kirchen 

in des .......                  Jo....   Zeit!   Mtaus      

                                                            17.5 

 

Pfarrer Haas war württ. Pfarrer, ausge-

bildet in Tübingen.  

Er war sicherlich an die Herrschaft Leutrum 

(modern gesagt) „ausgeliehen“ worden, evt. 

zusammen mit dem Morizstift in Rottenburg, 

das das Patronatsrecht hatte, in Kilchberg 

eingesetzt worden.   

 

 

 

 

 



 Weitere Rolle von 1753 (?)

 

 

 

 

Die Arbeits Leute 

 

Die den Knopf gemacht 

sind außer (?)  ....... 

.....   Schmid 

Johann ....  Bossert 

Martin  

Jakob Bürker (?). er ist 

   Zimmermann 

Jakob  Jetter (?) 
 

 

 

Zettel 

 

 

Anno reparat(tionis) 

M D CCLIII 

    1753  

d. 4. Oktob 

 

 

 

 

 

Reparat 

 

 

Ernst Friedrich von Leutrum  

 Zu Erting       herr zu Kilchberg 

 

Schmaler Zettel von 1753: 

 
Obere Zeile:   .........Alt   J.....    .                           gemacht Joseph Stiber 

Untere Zeile:   ...... galt    19 f.                       in Kilchberg  a[nn]o 175                 

                                  (Florent.=Gulden??)

                      Schriftrolle von 1831 



   

Lectoribus benevol[entibus]           Den wohlwollenden zukünftigen Lesern Gruß [oder Heil]! 

poster[is]. Salutem! 

 

Per varios casus                    durch verschiedene Zufälle 

per tot diferimina                  durch so viele Schwierigkeiten der Dinge 

                  rerum-         Ein ganz ungewöhnlicher Ausdruck, im Internet für Mittellatein bezeugt. 

                                        Internet: 1. Africa. щ : 1. Per varios casus, per tot diferimina rerum  

in terram ---2. Johann Amos Comenius – 1657 Per varios cafus per tot diferimina rerum tendimus 

in Latium 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

hat sich der Hahn auf 

dem Kirchturm von der 

Reparatur 1753 an, bis 

1831 gehalten. Vor einigen 

Jahren, da unter ihm die 

prima stamina brüchig                  

                  eig.: die ersten Fäden,  

                  hier vermutlich Decke 

wurden, fieng er an sich nach 

Westen zu wenden, gleich als 

wolle er, wie bisher nach 

dem Winde, sich nun auch  

nach der Zeit richten, von 

welcher so viel Gutes er- 

wartet wird. So war 

der Hahn in Gefahr herunter 

zu stürzen. 

 

                             Verte [(bitte) wenden] 

 

 

 

 

 

 

  Rückseite: 

https://www.google.de/search?biw=1159&bih=772&tbm=bks&q=inauthor:%22Johann+Amos+Comenius%22&sa=X&ei=6rZLVJL6GKbQygP1qoG4DQ&ved=0CDMQ9AgwAw


 (Schrift Pfarrer Andreä): 

   Die Großmuth des 

Freyherrn Wilhelm von 

Tessin, Senior der Guts- 

herrschaftl. Familie ver- 

hinderte den Fall. Auf seine 

eigene Kosten wurde der 

Hahn samt Gestell herunter 

genommen, alles schadhafte 

neu gemacht, Knauf und 

Hahn vergoldet, und den 

[...] Julius wieder aufgesetzt 

im Jahr 1831. Zu der 

herzoglichen Münze wurde 

eine von König Wilhelm, 

von dem Pfarrer gelegt, 

als Zeuchen der Zeitverän- 

derung. Diß bezeugt 

gegenwärtiger Pfarrer 

         M. Andreä 

                            Andreä war Pfarrer von   

                            1807-1848 

 

(Schrift Lehrer Leitenberger): 

 

Die Großmuth des H[errn] Baron Wilhelm 

von Tessin geht auch weiter, außer obi- 

ger Reparatur läßt er die Orgel 

die  Kirche von innen u. von außen 

u. das Schulhaus reparieren. 

        Schullehrer Leitenberger 

 

            Immanuel Leitenberger war  

            Schullehrer von 1828-1868,  

            gleichzeitig auch Organist 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



                           Schriftrolle von 1885  

Zettel 3: 1885 

Kilchberg den 22. Juni 1885 

Im genannten Monat und Jahr, in 

welchem für die Wiederherstellung des Blitz- 

ableiters gestritten werden mußte, hat 

zugleich das Gestell der Turmspitze (da?) 

schadhaft erneuert werden müssen. 

Bei der dadurch notwendig gewordenen 

Herabnahme des Kirchturmsknopfes und 

- Hahns hat sich im Knopfe eine kleine 

Kapsel vorgefunden mit Urkunden 

u. Münzen, von welchen erstere aus den 

Jahren 1753 u. 1831 stammen. Der 

Urkunden von 1753 sind es drei: eine 

erste nahezu ganz unleserlich und  

                                                    zerbröckelt, 

eine zweite enthält die Namen der 

Arbeitsleute von damals. Sie ist der 

Handschrift nach von Pf. M. Hahn. 

Die dritte von ihm unterzeichnet 

nennt als denjenigen welcher die 

Reparatur vornehmen ließ, den 

Gutsherrn Freiherrn Ernst Fried. v. 

Leutrum, zählte sodann auf die 

Namen seiner Kinder, des Gutsherrn 

Verwalter, Schultheißen und Stiftungs- 

pflegers, gibt die Zahl der Bürger auf 

36, die der Einwohner mit 177 an und 

schließt mit Bericht von dem heißen und 

dürren Jahrgang mit vorangegangenem 

Frost, durch den Obst und Wein erfroren 

sind. 

Die Urkunde aus dem Jahr 1831 von 

Pf. Andreä ist noch vollständig unversehrt 

und leserlich. Nach ihr hat der damaligen 

Senior der grundherrschaftlichen Familie, 

Freiherr Wilhelm von Tessin, die 

Kosten der abermals erforderlich 

gewordenen Reparatur bestritten, 

derselbe, welcher auch sonst der 

Gemeinde viele Wohltaten erwiesen 

hat, von dem insbesonderen die drei 

Vermächtnisse der 6000- 4000- und 2000-/ 

Gulden-Stiftung aus seinem Todes- 

jahr 1846 herrühren. 

 

 

 

Den 3 vorgefundenen Münzen und 

den genannten Urkunden werden  



nun mit diesem jüngsten Zusatz 

beigelegt etliche Münzen in der 

Ende 1875 geltenden Markwährung 

.... 

       1 Zwanzig Pfennig=Stück , 

   in Nickel 

      1 Zehn= u. 1 Fünf-Pfennig Stück, 

in Kupfer 

       1 Zwei-Pfennig-Stück. 

Die Gutsherrschaft, seit mehr als 1 Jahr- 

Hundert der Freiherrl. v. Tessinschen 

Familie gehörig, befindet sich derzeit 

im Besitz der beiden Neffen des in           

der Urkunde von 1831 genannten Wil- 

Helm v. Tessin, der Freiherren 

Friederich und Wilhelm v. Tessin. 

Die Gemeinde hat seit 1753 dank 

den besseren klimatischen Verhältnissen 

durch die Regulierung des Neckars, mit 

welcher das einheimische Wechselfieber 

verschwunden ist und dank dem Ver- 

schwinden der Blatternseuche an Bürgern 

und  Einwohnern sich nahezu verdoppelt. 

    Ortsvorsteher ist Georg Bürker 

    Stiftungspfleger Joh. Braun, 

    Bürgermeister Georg Bertsch, Lehrer  

Christian Hauser. 

   Die Reparatur wurde vorgenommen 

unter der Leitung des Herrn Oberamts- 

baumeisters Wurster. 

    Gott lasse den Hahn bis in die  

Fernsten Zeiten Wache halten  unversehrt  

Über seinem Hause u. segne alle 

Die in demselben ein und ausgehen 

zu seines Namens Ehre! 

          L. Wieland, seit 1872 

                Pfarrer der Gemeinde.  

 

                Konrad Dietrich Wieland,  

               Pfarrer in Kilchberg 1872-1891 
 

   

 

 

 

 

 

 



         Schriftrolle von 1967 
 

Vorderseite 

       Kilchberg, 26. Mai 1967 

Durch einen schweren Sturm im 

Februar 1967 wurde das Dach und  

die Turmspitze der Kirche in Kilchberg 

stark beschädigt. - Um die Ausbesserungs-

arbeiten am Turm durchführen zu  

können, mußte die Turmspitze - der 

sogenannte Turmstiefel- mit Knauf,  

Kreuz u. Turmhahn abgenommen werden. 

Dies geschah am 14. April 1967. Beim 

Turmhahn wurden 10 u. beim 

Knauf 2 Durchschüsse festgestellt, die  

wohl aus der Zeit der Besetzung von 

Kilchberg nach dem 2. Weltkrieg (1939-  

                                                        1945) 

herstammen, als französische Truppen/ 

im Schloss hier einquartiert waren.  

In einer im Turmknauf befindlichen 

Kapsel waren Dokumente von 

Früheren Kirchturm-Erneuerungen, 

ebenso alte Münzen aus jenen Zeiten.  

Im Stadtarchiv in Stuttgart wurden  

diese Dokumente jetzt im Mai 1967 

restauriert u. präpariert, da sie durch 

Witterungseinflüsse gelitten haben. Die 

Kapsel war infolge von 2 Durchschüssen 

durchlöchert. Auch die aufgefundenen 

alten Münzen sind zum Teil stark be-

schädigt gewesen. - Auf Grund von 

früheren Beschreibungen des Kirchturms 

wurde festgestellt, daß einst der Turm-

hahn u. der Turmknauf vergoldet waren. 

Schwache Spuren der Vergoldung waren 

an Hahn u. Knauf noch zu erkennen. 

Der Kirchengemeinderat Kilchberg hat 

am Sonntag, 16. April 1967 beschlossen,   

                                                             den  

seitherigen Hahn u. Knauf auszubessern, 

u. nur den Hahn vergolden zu lassen. 

Infolge einer Verzögerung bei der Restau-

rierung der Dokumente im Staatsarchiv 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 

Stuttgart kann die Turmspitze erst jetzt 

wieder aufgesetzt werden.- Die früheren 

Dokumente u. Münzen werden heute, 

am 26. Mai 1967, wieder in eine Kapsel 

gelegt; zusammen mit diesen       

                                            Schriftstücken  

u. folgenden Münzen der heutigen Zeit:  

1 Pfennig, 2 Pfennig, 5 Pfennig, 10  

                                     Pfennig, 50 Pfen- 

nig, u. 1.- Deutsche Mark. - Die Kapsel 

wird dann im Beisein von Pfarrer G. 

Baumgärtner, Kilchberg, durch 

                                                 Flaschner- 

meister Friesch, Derendingen, luftdic 

verschlossen u. im Innern des Turm-

/knaufs verwahrt. Flaschnermeister  

                                                    Friesch 

hat auch die Abnahme der Turmspitze 

(zusammen mit Maurermeister Kurt 

Krauss, Kilchberg), die Reparatur des 

Hahns u. des Knaufs, so wie die Neu=  

anfertigung des Turmstiefels besorgt.  

Die Gerüstarbeiten zur Abnahme und 

Montage der Turmspitze übernahm/ 

Maurermeister Kurt Krauss, Kilchberg. 

Die Vergoldung des Turmhahns erfolgte/ 

durch Kirchenpfleger u. Steinhauer-

meister Trautmann von Weilheim, der 

freundlicherweise nur die Selbstkosten/ 

des Goldes (etwa 80.- bis 100.- DM)  

                                             berechnet hat. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 

Rückseite 

Kurze Bemerkungen zur Zeitgeschichte 

    Nach der Katastrophe des verlorenen letzten 

Krieges gehörte Kilchberg von 1945 zu Süd- 

Württemberg, bis dann 1951 der Südwest-  

staat Badenwürttemberg geschaffen wurde.  

In den Jahren 1948 bis 1965 trat ein 

Steigender Wohlstand ein, das sogenannte 

"Wirtschaftswunder", wobei die Landwirt-

schaft immer mehr jedoch an Bedeutung  

verlor u. Westdeutschland sich zu einem 

Industrie-Staat entwickelte. Seit 1966  

ist auf wirtschaftlichem Gebiet, vor allem  

auf dem Bausektor u. beim Export, eine 

Stagnation eingetreten. - Zum Vergleich   

des heutigen Lebensstandartes einige 

Zahlen: Stand vom Mai 1967: 1 Kilo 

Schwarzbrot (Weizenbrot) kostet 1.00   

                                       Deutsche Mark, 

1 Kilo Markenbutter (Essbutter) kostet 

7.92 Deutsche Mark, 1 Liter Trinkmilch 

(nicht entrahmt) kostet 0.50 Deutsche                                 

                                                          Mark   

1 Kilo Schweinefleisch kostet 3,00    

                                                    Deutsche  

Mark u. 1 Ei kostet 0.20 bis 0.28   

                                                Deutsche/ 

Mark.  - Ein Arbeiter verdient in der 

Industrie etwa 4.50 Deutsche Mark  

in der Stunde. Er arbeitet etwa 44 

Stunden in der Fabrik wöchentlich.  

Einige Bemerkungen zur Ortsgeschichte 

von/ heute:Kilchberg hat am 26. Mai 1967   

 

 
 

720 Einwohner. Eine Siedlung im Gewann/ Auchtert mit Wohnungen für etwa 300/ 

Menschen ist/ geplant.- Die meisten erwachsenen männ-/lichen Einwohner (zum Teil auch 

Frauen)/ Kilchbergs arbeiten als Industrie=Fach-/arbeiter in der Umgebung Tübingens 

oder als/ Handwerker hier im Ort. Daneben wird in/ vielen Familien der eigene Land-

/wirtschaftliche Betrieb weitergeführt.- Kilchberg/ selbst hat keine nennenswerte Industrie./ 

Bürgermeister von Kilchberg ist zur Zeit/  

 

 

 

 

 

 

 



Richard Henne; der Schulleiter der christ-

lichen Gemeinschaftsschule mit den Klassen 

1-4 heisst Christian Körner. Das Schul-

gebäude wurde 1960 neu erstellt. Die 

Schulklassen 5-9 gehen seit 1.12.1966 erst-

mals nach Tübingen in die dortige Me-

lanchthon-Schule, zusammen mit Schülern 

der Klassen 5-9 von Weilheim u.Tübingen. 

Gegenwärtig gibt es in Kilchberg 3 Vereine: 

Den Albverein  mit Vorstand Walter Bürker, 

den Sängerkranz mit Vorstand Werner  

                                                      Krauss,  

zugleich Kirchenpfleger; u. den CVJM   

                                                          (Christ- 

licher Verein junger Männer) mit Vorstand 

Karl Steinhilber. – Schlossherr im Schloss 

Kilchberg ist Magnus Freiherr von Tessin. 

Ehrenbürger von Kilchberg ist sei 1953 

Professor Dr. Arch. Paul Schmitthenner.-

Dem Kirchengemeinderat Kilchberg  

gehören seit 5.12. 1965 an: Kirchenpfleger 

Werner Krauss, Helene Krauss, Werner 

Hoss, Gerhard Klett, Karl Krauss, Karl 

Steinhilber, Arthur Dziellak (als Vertreter 

der Filialgemeinde Bühl) u. Pfarrer Gerhard 

Baumgärtner (seit 1. Nov. 1966 in Kilchberg). 

- In der Filialgemeinde Bühl wohnen  

zur Zeit 160 evangelische Gemeindeglieder 

zwei Mal im Monat finden in Bühl 

Gottesdienste statt neben wöchentlichen 

Bibelstunden (im Winter) u. Religions-

Unterrichtsstunden  

- Gott, lass den Turmhahn dort noch  

                                                 viele Jahr; 

  bewahre uns vor Unglückszeit und   

                                             Kriegsgefahr. 

  Und wenn die Welt sich weiter dreht, 

  Dein Wort soll gelten früh und spät. 

z(ur) B(eurkundung); Pfarrer Gerhard  

                                              Baumgärtner 

 



                                        Vor und Rückseite der 1967-Rolle 

   
 

 

 

 

  

 

 



24. 10. 2014 In Augenscheinnahme 

 
 

Die Münzen 

 
 

 

 

Beilage 1753 

 
 

Eine Münze von 1748. Links 1748 Württemberg Landmünz mit großem württ. Wappen,  

rechts  Carolus d[ei] g[ratia] dux Württ. 1748 6 Kr ( Karl Eugen,1744-1793, von Gottes Gnaden 

Herzog von Württemberg. 6 Kreuzer 1748) 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



Beilage 1831 

  
 

Beilage 1885 

   
 

Beilage 1967 

 
 



 Teil 2: Die Reparatur und Neubefüllung der Kugel 2014 
 

Pfarrer Bartel hatte früher auch einen Dienstauftrag an der Robert-Meyer-Schule, der gewerb-

lichen Schule für Installations- und Metallbautechnik in 70176 Stuttgart,  Weimarstraße 26. 

Dadurch kannte er die Meisterlehrer dieser Schule und konnte sie und ihre Schüler für „seinen 

Kirchturm“ gewinnen. Bei der genauen Inspektion der Kirchturmspitze hatte sich ergeben, dass 

manche Teile neu gemacht werden mussten, so vor allem die Kugel samt ihrem Aufbau. Der 

Hahn selbst konnte repariert und neu vergoldet werden.   

Im Gottesdienst vom 16.11.2014  wurde die Kugel der Kirchturmspitze wieder zusammengesetzt 

und ein kleiner Zylinder, der luftdicht verlötet wurde, in ihr angebracht. 

  
Auf den Bildern sind die Lehrer und Schüler der Meisterklasse Robert-Mayer-Schule, 

Fachrichtung Klempner, zu sehen. Links ist gerade Pfarrer Bartel (links mit Ortsvorsteherin 

Reichenmiller, rechts mit Lehrer Brenner) im Begriff, den kleinen, vor ihnen stehenden Zylinder 

mit den alten und neuen Texten, Münzen, Engel und Friedenstaube zu füllen. Auf dem Tisch 

links oben ist der neu vergoldete Wetterhahn zu sehen, rechts neben dem Tisch die neue Kugel 

samt den Trägerteilen. Unter der Kanzel warten Lehrer Wagner und seine Schüler darauf, den 

Zylinder zu verlöten. Eine große Gottesdienstgemeinde folgte dem Geschehen gespannt. 
 

   
 



  
 

Einige Tage später wurden die Kugel und der Hahn auf den Turm gebracht und so befestigt, dass 

man hofft, dass sie die nächsten Jahrzehnte und Jahrhunderte unbeschadet überstehen werden.  

Im Gottesdienst wurde noch ausführlich gezeigt, welche neuen Gegenstände in die Kugel ge-

bracht wurden.  Das Schwäbische Tagblatt berichtete ausführlich darüber: 

 

 



 

Die Gegenstände, die in die Kugel 

als Zeugnisse aus dem Jahr 2014 

eingelassen wurden, sind eine 

Luthermünze im Hinblick auf das 

große Jubiläum 2017, ein Münzset 

mit Euromünzen aus dem Jahr 

2001, ein Friedensengel und eine 

Friedenstaube aus Taizé, ein 

Vaterunser und verschiedene 

Texte: Kleine Briefchen von 

Schulkindern, eine Botschaft der 

Ortsvorsteherin mit statistischen 

Angaben über Kilchberg im Jahr 

2014 und ein Text des Pfarrers, den 

wir erst nach Öffnung der Kugel 

lesen können – solange soll er 

unbekannt bleiben. Möge das erst 

in vielen hundert Jahren 

geschehen! Nach erfolgreicher 

Montage wurde das das Dorf 

überragende Gerüst, von dem aus 

mancher Kilchberger Einwohner 

sich noch einen herrlichen 

Rundblick gestattet hatte,  vor dem 

1. Advent 2014 abgebaut.  
 

  
 



 
 

 



  
 

Und so kann der neu vergoldete Hahn wie in alten Zeiten weiter über unser Dorf wachen.... 

 
etwa 1960 


